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SPD-Info-Service: 
Wollen Sie regelmäßig von uns informiert werden? Ganz unverbindlich und 

praktisch per Mail. Bitte wenden Sie sich an uns:  

christian.wiglow@rapeedo.de 

Sie werden es bestimmt bemerkt haben: 
Kaum ist die Wahl vorbei, verschwinden 
die anderen Parteien in der Versenkung. 
Nicht so die SPD. Wir schreiben Bürgernä-
he groß und stehen Ihnen immer zur Verfü-
gung, ob nun Wahlkampf ist oder nicht. 

Unsere Ansprechpartner in den Wahlkrei-
sen freuen sich auf Ihren Anruf, Ihre Mail. 
Scheuen Sie sich nicht, uns zu kontaktie-
ren! Wir freuen uns. 

 
    

Unsere Ansprechpersonen für Sie 

Wir schreiben Bürgernähe groß 

Wahlkreis 1 Wahlkreis 1 Wahlkreis 1 Wahlkreis 1     
Zentrum 
Dietmar Viehöver Dietmar Viehöver Dietmar Viehöver Dietmar Viehöver 
Brunostr. 17  
40878 Ratingen  
 

Tel.: 14 70 594  
@mail: Dietmar.Viehoever@spd-ratingen.de 

Wahlkreis 2Wahlkreis 2Wahlkreis 2Wahlkreis 2    
Zentrum    
Berndt HoffmannBerndt HoffmannBerndt HoffmannBerndt Hoffmann    

Weidtmannweg 18 
40878 Ratingen 

 

Tel:  2 11 63 

@mail: hoffmann-berndt@t-online.de 

Tel:  57 96 104 

@mail: josef.tahmaz@gmx.de 

Tel:  89 25 858  

@mail: uwe.ludwig@spd-ratingen.de 

Tel: 84 35 06  

@mail: gero.aschenbroich@arcor.de 

Tel: 84 11 48 

@mail: Volkmar.Berner@Gmail.com 

Tel: 1678974 

@mail: christian.wiglow@rapeedo.de 

Tel: 146124 

@mail: anja.pruessmeier@freenet.de 

Tel: 87 33 33 

@mail: info@rmk-consult.de 

Wahlkreis 6Wahlkreis 6Wahlkreis 6Wahlkreis 6    
Mitte/ Süd    
Gero AschenbroichGero AschenbroichGero AschenbroichGero Aschenbroich    

Bleichstr. 39 
40878 Ratingen 

 

Wahlkreis 3Wahlkreis 3Wahlkreis 3Wahlkreis 3    
Oberdorf    
Josef TahmazJosef TahmazJosef TahmazJosef Tahmaz    

Meiersweg 1 
40878 Ratingen 

 

Wahlkreis 4Wahlkreis 4Wahlkreis 4Wahlkreis 4    
Ost    
Christian Wiglow Christian Wiglow Christian Wiglow Christian Wiglow     

Kopernikusring 20 
40882Ratingen 

 

Wahlkreis 5Wahlkreis 5Wahlkreis 5Wahlkreis 5    
Ost    
Volkmar BernerVolkmar BernerVolkmar BernerVolkmar Berner    

Homberger Str. 46 
40882 Ratingen 

 

Wahlkreis 7Wahlkreis 7Wahlkreis 7Wahlkreis 7    
Mitte/ Süd    
Uwe LudwigUwe LudwigUwe LudwigUwe Ludwig    

Haarbach Höfe 25  
40878 Ratingen 

 

Wahlkreis 8Wahlkreis 8Wahlkreis 8Wahlkreis 8    
Süd    
RosaRosaRosaRosa----Maria Kaleja Maria Kaleja Maria Kaleja Maria Kaleja     

Raiffeisenstr. 6a 
40878 Ratingen 

 

KreistagKreistagKreistagKreistag    
    
Anja Prüßmeier Anja Prüßmeier Anja Prüßmeier Anja Prüßmeier     

Wiechertstr. 9 
40882 Ratingen 

 

Wenn Sie nicht genau wissen, zu wel-
chem Wahlkreis Ihre Straße gehört, 
schauen Sie im Internet unter www.spdwww.spdwww.spdwww.spd----
ratingen.de/ratingenratingen.de/ratingenratingen.de/ratingenratingen.de/ratingen----mittemittemittemitte nach unter 
Ansprechpartner. Dort finden Sie eine 
Übersicht, in der Sie die Zuordnung Ihrer 
Straße finden können.  

Ansonsten kümmert sich jeder unserer 
Ansprechpartner um Ihre Anliegen. 

Kreistag MettmannKreistag MettmannKreistag MettmannKreistag Mettmann    

Ratingen Mitte vertreten im Kreistag Diet-
mar Viehöver (siehe auch Wahlkreis 1) 
und Anja Prüßmeier. Der Kreis ist unter 
anderem zuständig für die Berufsschule, 
öffentlichen Personennahverkehr, Ab-
fallentsorgung, Kreisstraßen, Land-
schaftsschutz wie auch Träger der Sozial-
hilfe und der Grundsicherung für Arbeit-
suchende  („HARTZ IV“).  

02/2019 

aufgespiesst 

SPD Ortsverein  Rat ingen  

Angesichts der nach wie vor 
auf dem Wohnungsmarkt 
bestehenden erheblichen 
Engpässe sind wir der Mei-
nung, dass es erforderlich ist, 
auf verschiedenen Ebenen 
tätig zu werden und alle mög-
lichen Handlungsoptionen zu 
nutzen. Eine dieser Hand-
lungsoptionen liegt in der 
Umwandlung nicht mehr ge-
nutzter Büroflächen in Wohn-
raum.  

In Ratingen stehen erhebli-
che Mengen von Büroräumen 
seit zum Teil mehreren Jah-
ren leer. Im gesamten Ratin-
ger Stadtgebiet sind momen-
tan nachweislich über 
100.000 qm ungenutzter 
Gewerbeflächen in der Ver-
marktung. Fakt ist, ein gewis-
ser Leerstand von Büroraum 
ist notwendig und sinnvoll, 
jedoch nicht in einem derart 
erheblichen Umfang und 
auch nicht für zum Teil so 
lange Zeiten.  

Es gibt in vielen Gemeinden 
zum Teil erfolgreiche Projekte 
wie Büroräume in unter-
schiedliche Formen von 
Wohnraum umgewandelt 

werden können. So auch z.B. 
in Düsseldorf (Thyssen Trade-
Center Umwandlung in Woh-
nungen, siehe auch https://
www.hoermann.de/portal/
portal-42-wohnen/de/die-2-
chance/). 

Aus Sicht der SPD stellt die-
ser Vorstoß ein weiteres Ele-
ment dar, wie wir in Ratingen 
mehr bezahlbaren Wohn-
raum schaffen können. Da-
bei ist selbstverständlich, 
dass nur solche Bürogebäu-
de für eine Umnutzung in 
Wohnen in Frage kommen, 

Eine Maßnahme für mehr 
bezahlbaren Wohnraum: 

Bürogebäude umwandeln! 

Liebe Bürgerinnen und 

Bürger, 

Wohnen ist und bleibt das 

aus unserer Sicht wich-

tigste Thema in Ratingen.  

Und die Stadt tut zu we-

nig. Selbst wenn die Ver-

waltung gute Vorschläge 

macht, kommt der Rück-

schlag aus den Reihen 

von CDU, FDP oder BU. 

Es gibt sogar namhafte 

Ratsmitglieder, die mei-

nen, wem es hier zu teuer 

ist, der soll doch nach 

Gelsenkirchen ziehen. Das 

entmutigt uns aber nicht 

und wie setzen uns weiter 

ein, damit wir in Ratin-

gen mehr bezahlbaren 

Wohnraum schaffen. Nur 

eine Stadt, in der alle 

auch wohnen können, ist 

eine wirklich lebenswerte 

Stadt. Gut, dass wir die 

Wohnungsgenossenschaft 

WOGERA haben, die sozi-

alen Standards verpflich-

tet ist und nicht der Ge-

winnmaximierung.   

In diesem Sinne 

Ihre SPD Ratingen-Mitte 
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Die Stadt Dortmund hat es 
vorgemacht und will durch 
städtische Satzung ausschie-
ßen, dass Vorgärten künftig 
nur noch aus lebensfeindli-
chem (und in der Regel zu-
dem leider noch herbizidin-
tensiven) Schotter, Kies oder 
Split bestehen. Gleiches gilt 
für Xanten. 
Diese Unsitte der Steinwüs-
ten in Vorgärten ist in Ratin-

gen vermehrt zu sehen und 
zwar sowohl bei Neubauten 
wie auch – in der Regel bei 
Eigentümerwechsel – in Be-
standswohngebieten. 
Sie bestimmen zunehmend 
das Bild in Vorgärten: Schot-
ter, Kies und Split. In Metall-
körben als Heckenersatz 
oder gleich als ganzes Beet. 
Modern sei das, sagen die 
einen. Pflegeleicht, die ande-

ren. Städte und Kreise in 
NRW sehen aber zunehmend 
ein Problem: eines mit der 
Umwelt, Denn überall wo 
Steine die Vorgärten versie-
geln, finden Tier und Natur 
keinen Lebensraum mehr. 
Die SPD möchte diese Praxis 
per Ortsrecht unterbinden 
Alle anderen Fraktionen 
schlossen sich dem Antrag 
an.  

Nicht noch mehr Schotter ... 

die an integrierten Standor-
ten stehen, baurechtlich 
zulässig oder zulässig zu 
machen sind und gesunde 
Wohnverhältnisse ermögli-
chen. Man könnte sich unter 
Umständen durchaus vor-
stellen, Leerstände an der 
Bahnstraße oder auch am 
Blyth-Valley Ring in Ratingen 
Mitte in diese umzuwandeln. 
Je nach Bürogebäude ist 
auch eine Nutzung zur Be-
schaffung von Wohnraum für 
Auszubildende denkbar, wo-
für es zudem eine Förderung 
über die Agentur für Arbeit 
gibt. Eine solche Lösung wä-
re angesichts der Tatsache, 
dass viele ortsansässige 
Firmen große Schwierigkei-
ten bei der Gewinnung von 
Mitarbeitern haben mangels 
ausreichendem Wohnungs-
angebot, mit Sicherheit auch 
im Interesse der lokalen 
Wirtschaft. Daher hat die 
SPD (gemeinsam mit der 
Bürger Union) beantragt, mit 
dem Ziel, bezahlbarem bzw. 
öffentlich gefördertem Wohn-
raum zu schaffen, ein ent-
sprechendes Konzept zu 
erstellen und auf die Immo-
bilienbesitzer zuzugehen.  

Leerstand seit Jahren 

Sommerprogramm 

2019—Infos unter: 

www.spd-

ratingen.de 



Am 20.09.2018 hat sich die Politik  
intensiv mit der Thematik der Ver-
schmutzung der öffentlichen Contai-
nerstellplätze für Papier- und Glas-
Recycling befasst und u.a. einstimmig 
beschlossen:  

• Intensive Be- und Ausleuchtung der 
Standplätze, die durch Bewegungs-
melder aktiviert wird 

• Prüfung der Möglichkeit einer Auf-
zeichnung durch Kameras, wenn 
die „Nutzung" außerhalb der vorge-
gebenen Zeiten erfolgt 

• Überprüfung von an den Contai-
nern abgestellten Kartonagen 
durch den kommunalen Ordnungs-

dienst, um die „Müllsünder" durch 
Feststellung von Adressaufkle-
bern  haftbar zu machen 

• Informationen, dass größere oder 
mehrere Kartons auch zum Bau-
hof gebracht werden können 

• Vermehrte Kontrollen durch das 
Ordnungsamtes 

Die SPD erwartet nun endlich einen 
aktuellen Sachstand in der Angele-
genheit, da sich die berechtigten 
Beschwerden von Bürgerinnen und 
Bürgern nach wie vor häufen. Zeit 
war ja genug.  
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Mehr Sauberkeit an Containerstellplätzen 

Aktivierung zusätzlicher Wohnbauflächen:  
SPD will strategischen Umgang mit Leerstand 

und Brachen 

Die SPD hat an den Bürgermeister 
einen Antrag für die Beratung im 
Stadtentwicklungs- und Umweltaus-
schuss gestellt, in dem die Verwaltung 
gebeten wird, ein Konzept für den 
strategischen Umgang mit leerstehen-
den Immobilien zu entwickeln, in dem 
unterschiedliche Hebel 
von Ankauf über ord-
nungs- bzw. wohnungs-
rechtliche bis bau-
rechtliche Maßnahmen 
Anwendung finden 
können.        

Die angespannte Lage 
auf dem Ratinger Woh-
nungsmarkt ist allge-
mein bekannt und war 
Thema schon verschie-
dener Anträge und Be-
schlüsse.  

Neben der Knappheit an bezahlbarem 
Wohnraum und auch an dafür geeig-
neten Grundstücken fällt aber auf, 
dass auf der anderen Seite in Ratin-
gen gar zunehmend Ein- und Mehrfa-

milienhäuser zum Teil seit Jahren leer 
stehen und verfallen. Dieses gilt für 
nahezu alle Stadtteile, fällt aber be-
sonders in Ratingen Ost auf. So ste-
hen auf der Aue/ Ecke Auenhof, auf 
der Festerstraße mehrere Häuser seit 
Jahren leer, die Gärten verwildern, die 

Häuser verfallen. 
Gleiches gilt für 
einen größeren 
Gebäudekomplex 
gegenüber dem 
Stadtmuseum.  

Neben negativen 
Auswirkungen auf 
das Wohnumfeld 
stellt dieser Leer-
stand aber auch 

eine auf Dauer 
nicht hinzunehmen-

de Verschwendung von potenziellem 
Bauland für den Wohnungsbau dar.  

Von daher wäre es aus Sicht der SPD 
sehr sinnvoll, wenn die Stadt durch 
aktive Grundstückspolitik und konse-
quentes Vorgehen diese Flächenres-
sourcen reaktiviert. Dabei stehen aus 
Sicht der SPD der Stadt neben dem 
Ankauf auch wohnungsrechtliche 
(Verwahrlosung von Wohnraum nach 
dem Wohnungsaufsichtsgesetz NRW 
zum Beispiel) bzw. ordnungsbehördli-
che und baurechtliche Hebel (z.B. 
Baugebot nach § 176 BauGB) zur 
Verfügung, die es zu nutzen gilt.  

Nachgehakt: Unsere 
Nachfrage an die Ver-

waltung 

Leider ist in der Kommunalpolitik mit 
einem entsprechenden Beschluss nicht 
alles im Sinne der Anliegen der Bürge-
rinnen und Bürger getan. Oftmals muss 
mehrfach nachgehakt werden, wann 
denn nun mit einer Umsetzung der 
Beschlüsse zu rechnen ist.  

Kein Tempo 50 bei Bezirkssportanlage 

Nach Beschlussfassung in 2015 und 
2016 zur Temporeduzierung auf Tem-
po 50 für den aus Lintorf kommenden 
Verkehr bei der Einfahrt Götschenbeck 
ist Jahre nichts passiert. Jetzt kam die 
Verwaltung mit einer Vorlage um die 
Ecke, nach der Tempo 50 plötzlich un-
zulässig wäre. Die anderen Fraktionen 
schluckten es. Es bleibt also alles so, 
wie es ist.  

So ist weiter stadtauswärts die Ge-
schwindigkeit auf 50 km/h reduziert, 
von Lintorf kommend sind jedoch 70 
km/h zulässig. Das verstehe wer will.  

 

Schulwegsicherung in Ost ein Schritt 
weiter 

An die SPD wurden Klagen von Bürge-
rinnen und Bürgern über die Schulweg-
sicherheit entlang der Bruchstraße, 
insbesondere im Kreuzungsbereich mit 
der Peter-Jansen-Straße herangetra-
gen.  Am 27.06.2018 sagte die Verwal-
tung zu, gegenüber der Einmündung 
der Peter-Jansen-Straße das Parken zu 
verbieten. Dieses ist jetzt geschehen. 

Tempo 30 auf Bruchstraße komplett 

Die SPD hat beantragt, die gesamte 
Bruchstraße in Tempo 30 umzuwan-
deln. Bisher gibt es einen Flickentep-
pich aus Tempo 30 und 50. Dafür gab 
es keine Mehrheit. Jetzt  soll es ein 
„Werkstattgespräch“ geben, um eine 
Lösung für alle Wohnstraßen zu finden. 
Wir sind gespannt.  

Jetzt erst 

recht! 

Seit Jahren Leerstand auf der 

Festerstraße 

behutsame Symbiose von Natur und 
interessanten Angeboten der Freizeit, 
der Bildung wie dem Umweltbildungs-
zentrum.  

In den bisherigen Diskussionen wurde 
die bestehende „Erlebniswelt“ am Blau-
en See für künftige Entwicklungen ent-

weder gar 
nicht er-
wähnt oder 
als obsolet 
und nicht 
mehr zeitge-
mäß be-
s c h r i e b e n . 
Hinzu kamen 

mehr oder minder unglückliche Aussa-
gen der Verwaltung, so dass sich viele 
Bürgerinnen und Bürger Sorgen mach-
ten, dass die Freizeitangebote für Kin-
der wegfallen könnten, die bisher maß-
geblich zur auch überregionalen 
Beliebtheit des Blauen Sees beigetra-
gen haben. Dazu führt die Verwaltung 
selber aus (Vorlage 23/2010), dass 
der Blaue See mit vielen „positiven 
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Kindheitserinnerungen für viele Ratin-
gen Bürgerinnen und Bürger“ verbun-
den ist. In der in der Öffentlichkeit und 
auch den sozialen Netzwerken laufen-
den Diskussion geht es daher immer 
um entweder das Umweltbildungszent-
rum oder die Freizeitangebote der 
„Erlebniswelt“.  

Die SPD Fraktion sieht hier aber kein 
„entweder oder“ sondern ein Miteinan-
der. Nach Ansicht der SPD Fraktion ist 
das Gelände am Blauen See groß ge-
nug, um ohne zusätzliche Flächeninan-
spruchnahmen sowohl das Umweltbil-
dungszentrum wie auch einem Freizeit-
angebot, wie es seit Jahren die 
„Erlebniswelt“ kostengünstig und kind-
gerecht bietet, Raum zu geben. Beide 
könnten sich sogar sinnvoll ergänzen 
und eine nachhaltige Belebung sicher-
stellen.  

In den kommenden weiteren Beratun-
gen zur Konkretisierung der weiteren 
Planungen wird die SPD Fraktion für 
dieses Miteinander werben. 

Blauer See: Umweltzentrum und Erlebniswelt 
müssen dort ihren Platz haben! 

Die SPD Fraktion Ratingen bedauert 
bei aller Freude über die zwei beitrags-
freien Kindergartenjahre, die jetzt 
durch das Land NRW kommen werden, 
dass das Land NRW die Gelegenheit 
wieder einmal verpasst hat, eine lan-
deseinheitliche Regelung für die Eltern-
beiträge zu schaffen. Damit bleibt die 
Ungerechtigkeit, dass in armen Ge-
meinden die Eltern stärker zur Kasse 
gebeten werden als in besser ausge-
statteten. Diese ist aus Sicht der SPD 
ein unhaltbarer Zustand, schreibt doch 
auch die Landesverfassung etwas von 
der Schaffung gleicher Lebensbedin-
gungen. 

Zudem erinnert die SPD Fraktion Ratin-
gen daran, dass das Land NRW ohne 
das „Gute Kita Gesetz“ von der SPD 
Bundesfamilienministerin Franziska 
Giffey gar nicht in der Lage gewesen 
wäre, diese Regelung mit einem weite-
ren beitragsfreien Jahr zu schaffen.  

Die Ankündigung von Bürgermeister 
Pesch, dann aus der lokalen Regelung, 
die jüngst beschlossen wurde, ein wei-

teres beitragsfreies Jahr zu machen, 
unterstützt und begrüßt die SPD aus-
drücklich. Die SPD hatte seinerzeit die 
Debatte um weitere Entlastungen der 
Eltern ins Rollen gebracht, als sie bei 
den Beratungen zum Doppelhaushalt 
2018/2019 vorgeschlagen hatte, statt 
einer Senkung der Grundsteuer die El-
tern spürbar und massiv bei den Kin-
dergartenbeiträgen zu entlasten. In der 
folgenden Mehrheitsfindung wurde dar-
aus denn der Kompromiss mit weiteren 
sieben Monaten Beitragsfreiheit, den 
der Rat im Oktober 2018 beschlossen 
hat.  

Grundsätzlich vertritt die SPD die Posi-
tion, dass Bildung kostenfrei sein 
muss und da Bildung schon in der 
Kindertageseinrichtung beginnt, die-
ses auch dort gilt. Bisher wurden die 
Gemeinden allerdings mit den Her-
ausforderungen der frühkindlichen 
Bildung ein Stück weit allein gelassen, 
so dass sich die Frage immer stellte, 
was ein kostenfreier Platz denn nütze, 
wenn nur wenige auch einen Platz 
bekommen könnten. Daher waren in 
der Vergangenheit nur moderate Bei-
tragssenkungen möglich.  

Aus Sicht der SPD stellt sich nun bei 
den anstehenden Etatberatungen 
2020 die Frage, wie es mit den Beiträ-
gen im Bereich der Kinder unter drei 
Jahren überhaupt weitergehen soll 
und wie die „Geschwisterkind-
Regelung“ sinnvoll weiterentwickelt 
werden kann, da es bei der aktuellen 
Regelung hier zu – zumindest durch 
die Politik - ungewollten Härten ge-
kommen ist.  

SPD: Eltern weiter entlasten ist Investition in die 
Zukunft 

Die zukunftssichere und tragfähige 
Entwicklung des Freizeitgelände um 
den Blauen See ist für die SPD eine 
zentrale Herausforderung. Daher hat 
die SPD auch alle bisher gefassten 
Beschlüsse des Stadtrates mitgetra-
gen. Im Rahmen dieser einstimmigen 
Beschlusslage des Rates soll der Blaue 
See behutsam ertüchtigt und weiter-
entwickelt werden. Naturbühne und 
Märchenzoo sind dabei „gesetzt“. Er-
gänzt werden soll dieses dann um ein 
Umweltbildungszentrum, was aber 
noch gar nicht final beschlossen wur-
de. Aus Sicht der SPD ist das Umwelt-
bildungszentrum sehr wohl eine sinn-
volle und gute Ergänzung und sogar 
mehr.  Das Umweltbildungszentrum 
kann eine zusätzliche Attraktion für die 
gesamte Stadt und den Blauen See 
werden.   

Naturbühne, Märchenzoo und Umwelt-
bildungszentrum könnten ein attrakti-
ves Ensemble für Ratingen sein und 
den Blauen See nachhaltig beleben 
und sichern. Der SPD geht es um eine 


